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Ju l a n d. 

Berlin den 18. Oktober. Se. Majeſtöt der Kb⸗ 
nig haben dem Gärtner und Schuhmacher Velckel 
zu Peterwitz, Regierungs-Bezirks Breslau, die 
eee mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
tuht. ; 8 1 12 


A u & la n d. 


_ Frankreich. 1 
Paris den 11. Oktober. Zu Troyes hat mar 


den Abbé Lejeune, Prieſter der Franzöoͤſiſchkatholi⸗ 


ſchen Kirche, ins Gefangniß geworfen und feinen 
Tempel verfiegelt, N 

Der Moniteur giebt folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Am 3. ſind zwei Deputirte der Junta 
von Barcelona nach Madrid abgegangen. Ein 
außerordentlicher Kourier hat am 4. die Nachricht 
von der nahe bevorſtehenden Zufammenberufung der 
Cortes nach einem ausgedehuteren Wahl⸗Syſtem 
nach Barcelona gebracht. Am 7. baben die Na⸗ 
varrefen ſich der Stadt Figueras genähert, wo man 
Unterſtützung aus Barcelona erwartet. \ 
bat eine Bewegung ſtattgefunden, bei welcher die 
Erzbiſchofe von Sanjago, von Saragoſſa nod von 
Tarragona beinahe ermordet worden wären. Ein 
Schreiben aus Pau vom 6. d. M. enthält folgende 
Nachrichten: „„Die Junten von Eſtremadura har 
ben ſich aufgelbſt, wie die von Saragoſſa und Bar⸗ 
celona. Der Marquis de Las Navas iſt an den 
Ufern des Manzanares ftehen geblieben, um die Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten. Ungeachtet die Franzdſiſchen 


ahon fi 


Donnerſtag den 22. Oktober. 


Journale das Gegentheil behaupten, iſt doch bier 
das Gerücht im Umlauf, daß die Portugieſiſche Die 
viſion am 30. Sept. in Kaſtilien eingerückt ſei. Die 
Gefangennahme des Karliſten⸗Chefs Rozet beſtaͤtigt 
ſich; er iſt mit 77 der Seinigen erſchoſſen worden.““ 
— Ein zweites Schreiben aus Bayonne vom 6. d. 
M. meldet, daß Mina dem Maire von Bayoane 
geſchrieben habe, er werde ſich nach Barcelona be⸗ 
geben. Faſt die ganze Karliſtiſche Artillerie befindet 
ſich in Onate. Döffelbe Schreiben ſchließt folgen» 
dermaßen: „„Die Bayonner Zeitungen enthalten 
auch heute noch Details über angebliche Gefechte, 
die kürzlich ſtattgefunden haben ſollen. Ich kann 
Ihnen aber verſichern, daß vom 20. bis zum 27. 
nichts Ernſtliches zwiſchen den kriegführenden Par⸗ 
teien vorgefallen iſt. Ich weiß eben fo wenig, wos 
her alle die Nachrichten ſtammen, die wir hier von 
Paris erhalten; aber drei Viertel derſelben find 
falſch.“ “ — Der Messager macht hlerzu folgende 
Bemerkungen: „Was den von Bayonne aus ertheil⸗ 
ten Rath betrifft, gewiſſen Korreſpondenzen zu miß⸗ 
trauen, ſo wird der Moniteur gut thun, ſich deſ⸗ 
ſelben zu erinnern, ehe er feine kelegraphiſchen Des 
peſchen publizirt.“ s f 

Auch die Spaniſche Stadt Ceuta in Afrika hat 
ich am 12. September zu Gunſten der liberalen 
Bewegung erklärt und ſchen am folgenden Tage 
waren 1000 Mann in Wlgefiras gelandet, um zu 
dem Andaluſiſchen Heere bei Despeſa⸗Perros zu 

oßen. ö 
f 825 Journal des Debats enthält einen langen 
Artikel tiber die Kriegszuſtände in den Spaniſchen 
Nord⸗Provinzen. Die Lage der Chriſtinos wird als 
von Tage zu Tage ſchwieriger werdend geſchildert; 
nicht abzuſehen ſei, wie Spanien fortan das Heer 
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des Don Carlos werde vernichten Pdnuen, wenn 
nicht ganz außerordentliche Opfer an Menſchen und 
Geld gebracht wuͤrden. Durch den ganzen Artikel 
tönt nicht undeutlich ein gewiſſer Hohn, der zumal 
in den Schlußworten hervortritt: „Man muß we⸗ 
nigſtens hoffen, daß die revolutionaire Bewegung, 
welche jetzt Spanien erſchüttert, nicht unfruchtbar 
bleiben, und daß der fortan ungezuͤgelte Enthufias- 
mus der Patrioten für die unſchuldige (das Wort 
iſt curſiv gedruckt) Iſabella II. ein Heer im wahren 
Sinne des Worts und geſchickte Generale zu erſchaf⸗ 
fen wiſſen werde.“ — Der Artikel iſt ein deutliches 
Zeichen, wohin die Politik des Franzoͤſiſchen Kabi⸗ 
uets, der jetzigen Richtung des Madrider Syſtems 


gegenüber, ſich neigt, und hat außerordentlichen 


ſürdruck gemacht. Der National ſchreibt denſelben 
einer Perſon zu, die in den Dienſten des Prätens 
denten geſtanden, und behauptet, der Herzog von 
Broglie habe denſelben dem Journal des Debats 
zuſtellen laſſen. 

Der Messager meldet nach dem angeblichen 
Briefe eines hohen Turiner Hofbeamten, D. Mi⸗ 
guel und Marſchall Bourmont hätten einander in 
einem Schloſſe unweit Teplitz ein Rendezvous gege⸗ 
ben, um ſich von da nach jenem Badeorte zu bege⸗ 
ben, und der Konig von Sardinien fei insgeheim 
dahin abgereiſet, um fie daſelbſt einzuführen und 
die Rechte Sr. Ullergläubigften Majeſlät aufs ernſt⸗ 


lichſte zu unterſtützen. (Bekanntlich hatte der Oeſterr. 


Beobachter Anfangs gemeldet, Dom Miguel wer⸗ 
de in Laibach erwartet, am Tage darauf aber deſ⸗ 
ſen Rückkehr von Venedig nach Rom berichtet; in⸗ 
deſſen wollen einige Privatangaden wiſſen, D. Mis 
guel ſei dennoch in Begleitung zweier Kammerher⸗ 
zen, worunter der Marquis v. Lavradio, und dreier 
Bedienten in Böhmen eingetroffen.) 

Man hat Nachrichten aus Athen bis zur Mitte 
September erhalten. Der Aufſtand nimmt einen 
ſehr eruſtlichen Charakter an und erſtreckt ſich nach 
Meſſenien, wie nach Elis. Die Maina hat die 
Waffen ergriffen. Die nach Numelien geſchickten 
Truppen haben ihre rückgaͤngige Bewegung begon⸗ 
nen, da ſie nicht mehr gegen die Inſurgenten, de⸗ 
ren Zahl ſtets wächſt, ankämpfen konnen 3). Der 
Eagliſche Geſchaͤftstraͤger machte dem Könige Otto 
wiederholt dieſelben m „ welche Lord 
Durham ihm ſchon bei feiner Durchreiſe gemacht 
batte; ſtatt aller Antwort ſprach der Konig von der 
nahen Ankunft des Feldmarſchalls von Wrede, die 
man ihm aus München angezeigt hatte. 

Die Unterhandlungen mit Neapel ſollen ſich gänz⸗ 
lich zerſchlagen und der König beider Sicilien ſich 
ausdrücklich geweigert haben, in eine Familienver⸗ 
Amuns zu willigen, daher die Abreiſe des Admirals 

e igny. j 
Großbritannien. 
London den 10. Okt. Das Plym outh⸗ 
*) Dieſe Nachrichten widerſpre 3. ierſchen 
Biller —.— Beltane S 1 . 


ment. Nachdem er 


Journal behaupket, daß bei dem Diner, welches 
der Mlymouther Königliche Marine⸗Klub am vori⸗ 
gen Sonnabend dem Grafen von Minto und der 
Admiralität gegeben, der Toaſt auf die Miniſter im 
feierlichem Stillſchweigen, dagegen die Toaſts auf 
Lord Hill und die Armee, auf den Herzog von Wel⸗ 
lington und die Helden der Halbinſel mit dem größe 
ten Enthuſtasmus ausgebracht worden feyen. 

Aus Mancheſter wird den Times geschrieben: 
„Unſere Stadt wurde in dieſer Woche von zwei 
Leuchten der whigiſtiſch⸗radikalen Sippfi chaft beſucht, 
von Joſeph Hume und Maſter Spring Rice. Als 
der Erſtete vor einem oder zwei Jahren nach Mans 
cheſter kam, wurde er ſehr fetirt; er kam am letzten 
Montag wieder hierher, und nicht eine Seele ach⸗ 
tete auf ihn, fo daß er ſich fein ſtill nach Liverpool 
fortſchleichen mußte. Der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer traf am Mittwoch Abend im Hauſe des Herrn 
G. W. Wood, des durchgefallenen Kandidaten für 
Suͤd⸗Lancaſterſhire, ein. Heute erſchien er auf der 


Dörfe, und welcher Auftritt ereignete ſich da! Viele 


Herten befanden ſich in dem großen Zeitungs⸗Zim⸗ 
mer, und der Burgflecken-Aufſeher Edmund Buchs 
ley war da, weil Herr Wood ſich erboten hatte, ihn 
dem großen Manne vorzuſtellen. Nun, der große 
Mann trat herein, aber kein Hut luͤftete ſich, nur 
einige von den galanteren Herren machten der Toch⸗ 
ter des Kanzlers, die ihn begleitete, ihr Komplie 


peinliche Weiſe im ar e e 


fernte er ſich, ohne daß eine Beifallsbezeigung ihn 
erfreut haͤtte. Aber der beſte Spaß koͤmmt noch. 
Einige von ſeinem „Schweif“ wollten gern, daß er 
eine Rede halten ſollte, da dies aber an dieſem Ort 
gegen die Regel war, ſo wurde es nicht geſtattet. 
Man gab jedoch zu verſtehen, daß fuͤr ein Paar 
Guineen der obere Saal für dieſen Zweck zu haben 
ſeyn würde. Dies ſchien indeß des Guten zu viel. 


Ein Jeder ſteckte die Hand in die Taſche und — 


ſchluͤpfte davon, fo daß der Kanzler der Schatz⸗ 
—— ſich allein ſeinen Weg nach Hauſe ſuchen 
mußte. N ki 

Der König der Belgier hat ſich am 7. d. M. 
mit ſeiner Gemahlin auf dem Königlichen Dampf⸗ 
boot „Ferret“ in Dover nach Calais eingeſchifft. 
Die Herzogin von Kent, die Prinzeſſin Victoria 
und der Herzog von Wellington hatten Ihre Ma⸗ 
jeftäten bis Dover begleitet. 

Die Times melden: „In einem Privatſchreiben 
aus Paris, welches vom Grafen Sehaftiani fpricht, 
beißt es, daß derſelbe in der beſten Stimmung von 
London zurückgekehrt ſey, daß er ſich mit großer 

ufriedenheit über feinen Verkehr mit den Engli⸗ 
chen Miniſtern Außerte, und daß er Jedermann vers 
ſichere, die Allianz zwiſchen Frankreich und England 
ſey noch nie fo feſt und fo aufrichtig geweſen. 
Briefe aus Liſſabon vom 26. Sept. beſagen, in 
einem am Tage zuvor gehaltenen Cabigetsrath ſey 
man übereingekommen, den Heiraths vertrag zwi⸗ 
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ſchen der Königin und dem Prinzen von Coburg 
zu el 1 2 ' 


gi en. 

Brüffel den Ti. Okt. Das Gerücht, daß Ihre 
Majeſtäten ſich in der naͤchſten Woche nach Paris 
begeben wollen, ſcheint durch einen im Journal 
des Debats befindlichen Artikel in dieſer Beziehung 
Beſtaͤtigung zu erhalten. Der 8 zu⸗ 

folge, dürfte ein Theil des Koͤnigl. Generalſtabes 
die hohen Herrſchaften nach Paris begleiten, die 
19 13 wie es heißt, nach Fontainebleau bege⸗ 

erden. s 7 

Der Schwäbiſche Merkur ſchreibt aus 
Brüffel vom 6. Okt.: „Die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Belgiern und den ſich hier aufhaltenden Fran⸗ 
zoſen nehmen täglich einen ernfteren Charakter an; 
fie haben ſich bisher nur in der Civil⸗Klaſſe offen 
gezeigt, ſind nun aber auch in der Armee ausge⸗ 
brochen, und zwar auf eine gar fehr grelle Weiſe.“ 

Man ſpricht von dem Olenſtaustrüte des Kriegs⸗ 
miniſters, zweier franzoͤſiſchen Generale und 14 ans 
derer Stabsoffiziere. 

Deſterrei ch. 

Wien den 10. Okt. Es ſcheint ſicher zu ſeyn, 
daß die Infantin von Beira den Wunſch geäußert 
hat, ſich mit den Söhnen des Don Karlos hierher 

zu 1 — S. D. der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg, welcher in Betreff des bekannten 
Verluaͤhlungsantrags bereits eine Antwort am feis 
nen Bruder ertheilt hat, deren Bedingniſſe aber 
Niemand bekannt find, wird ſchon übermorgen aus 
Prag zuruck erwartet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 15. Okt. (Allg. Preuß. St. 51092 
Wir ſehen uns in den Stand geſetzt, unſeren Le⸗ 
ſern in der nachſtehenden Ueberſetzung das, (vor⸗ 
geſtern im Artikel St. Petersburg erwähnte) und 
urſprünglich in Franzäſiſcher Sprache abgefaßte 
Kabinetts ⸗ Schreiben mitzutheilen, das Se. Maj. 
der König nach Beendigung der Mandvers in Ka⸗ 
liſch an den Kaiſerl. Ruſſiſchen Feld ⸗ Marſchall, 


Fürſten Paskewitſch, zu erlaffen geruht haben: 


„Mein Herr Feld⸗Marſchall, Fuͤrſt von Warſchau! 
Die Manoͤver, denen Ich hier jo eben beigewohnt, 
baben Mich lebhaft an alle Großthaten des Kaiſerl. 
Muſſiſchen Heeres erinnert. Der Ruhm deſſelben 
iſt jedoch unzertrennlich von dem Ihrigen, und in 
der Abſicht, Ihnen ein Anerkenntulß der militairis 
ſchen Talente zu gewähren, die Sie fo oft und mit 
ſo vieler Auszeichnung für Ihren erbabenen Sou⸗ 
verain und für die gute Sache entwickelt haben, 
biete Ich Ihnen den beifolgenden mit Brillanten 
beſetzten Degen an. Sollte ſich noch eine Gelegen⸗ 
heit zeigen, ſich deſſelben zu bedienen, fo wuͤnſche 
Ich, daß Sie vorzugsweise dieſen Degen wählen 
mögen, um Ihren Kaiſer und Ihr Vaterland zu 
vertheidigen; im entgegengeſetzten Falle mögen Sie 


ihn bewahren als ein Pfand der hohen Achtung 
d des aufrichtigen Wohlwollens, i 

= Nein Herr Marſchall⸗ er ! 855 

an.) Feb ite 

f . i 

Kaliſch, den 20. September 1835.7 Mun 
Poſen. — Den uns zugegangenen Berichten zue 

folge hat die zeitherige Witterung auf den Stand 

der Saaten àußerſt vortheilhaft eingewirkt, fo daß 


dieſe, ohne Ausnahme, ſehr erfreulich ſtehn. — Die 


Grummeterndte iſt durchgehends der Quantität 
nach gering, der Qualitat nach befriedigend aus» 
gefallen. Die Kartoffeln liefern einen guten Ertrag 
an vollkommen ausgebildeten Früchten. — Der Ges 
ſundheitszuſtand unter den Menſchen war in der 
letzten Zeit zufriedenſtellend. Die Ruhr graſſirte an 
manchen Orten und raffte viele Kinder weg. Bei 
den auch in dieſem Sommer wiederum ſehr 5 0 
angeſtellten Impfungen und Revaccinationen ſche 

nen die Menſchenpocken jetzt immer mehr zu vers 
ſchwinden, und ſie wurden im Monat September 
im Poſener Reg. Bezirk nur in einer Ortſchaft 
wahrgenommen. Unter den Hausthieren erzeugte 
beſonders der Waſſermangel an vielen Orten boͤs⸗ 
artige Krankheiten, namentlich in den Kreiſen Schro⸗ 
da, Schildberg, Schrimm, Koften und Bomſt den 
Milzbrand, der vieles Rindvieh wegraffte. — Ab⸗ 
gebrannt find im Laufe des September im Pofener 
Reg. Bezirk überhaupt 44 Gebäude, ohne daß die 
Eutſtehungsart des Feuers hätte ermittelt werden 
können. Am bedeutendſten war der Brand zu Op⸗ 
porowo bei Frauſtadt, wo unlängſt in kurzer Zeit 
9 Wirthſchaftsgebäude, 1 Offizin, 4 Stallungen, 
4 Scheunen, 1200 Stuck veredelte Schaafe, 4 
Pferde, 24 Schweine, 300 Stück Federvieh, 850 
Schock Getreide, 30 Fuder theuer angekauftes Heu, 
6 Luxuswagen und faſt ſämmtliche Arbeitswagen 
und Ackergeraͤthe ein Raub der Flammen wurden, 
Der Schaden wird auf wenigſtens 20,000 Rthlr. 

angeſchlagen. — Die Zahl der im September vers 


ungluckten Menſchen iſt nicht gering: 2 Perſonen 


ertranken, 2 Kinder fanden ihren Tod im Kamin⸗ 
feuer, 1 Individuum fand man verſchüttet, ein 
anderes in einer Krauttonne erſtickt, und 3 büßten 
ihr Leben in Folge eines Sturzes ein. Ein 
Knabe, der eine Menge Vilſenkrautſaamen gegeſ⸗ 
fen hatte, farb ſofort, und einem andern wurde 
in einer Mühle der Kopf durch das Kammrad vom 
Rumpfe gedreht. Selbfimdrder zählte man 3; ein 
Mann erſchoß ſich, ein anderer ſtuͤrzte ſich in einen 
Brunnen und eine Frau erhängte ſich. Bei einer 
Zaͤnkerei wurde ein Individuum fo gemiß handelt, 
daß es bald darauf feinen Geiſt aufgab. Eine ver⸗ 
ſuchte Brandstiftung zu Goſtyn wurde durch rechts 
zeitige E eckung verhindert. — Der Polizei iſt es 
gelungen, mehrere berüchtigte, feit längerer Zeit 


verfolgte Diebe einzufangen. 
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Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 22. Oktober: Zweite und 
letzte Athletiſch⸗ Herkuliſche Akademle 
des Jongleurs und Herkules, Herru Louis Beltt 
aus Venedig. — Vorher: Des Gold ſchmieds 
Tochterleinz altdeutſches Eittengemälde in 2 Ak⸗ 
ten von Carl Blum. 5 
Heute Abend verschied im Sollen 
Alters der Koͤnigl. Oberforſtmeiſter, Hauptmann 
N r Ritter Carl Guſt av v. Fock nach lan⸗ 
n Leiden. 
beef betrübt zeige ich dieſen Ungluͤcksfall unſern 
Soͤnnern, entfernten Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenſt an, 
Poſen den 20. Oktober 7835. 


Die binterbliebe ne Wittwe⸗ 
5 BEN BCRE SET er 
Die aus dem hieſigen Gerichtsbezirk ſeit länger 

als 10 Jahren abweſenden, ihrem Leben und Auf⸗ 

enthalte nach ganz unbekannten Perſonen, als: 

1) die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Unteroffi⸗ 
ziers Mathias Becker, namentlich deſſen Ehe⸗ 
frau und Kinder, i 

N der Matroſe Caſpar Dietrich, geboren den 
Zten Juni 1785, deſſen Vermögen im hieſigen 
Bein befindlich iſt, und im 142 Rthlr. bes 

ehr, 


der Matroſe Martin Joachim Dietr ebo⸗ 
5 >. den 4. . 1793, verlen 5 Bamd⸗ 
gen in 1 8 Rthlr. beftehr und im hieſigen De⸗ 


poſito ift, 
Sohn des Bau⸗ 


4) der George Reimer Völker, 
mann Jakob Volker, 

5) die Wirtwe des Mühlen „Waage ⸗Aſſiſtenten 
Keſſel, Catharina geborne Bansheim und de⸗ 
ren Tochter Johanne Eleonore, geboren den 

Aten Januar 1793, 8 

. © der Musketier Johann Jakob Friedrich Miel⸗ 

ke, Sohn des Musketiers Johann Chriſtoph 
Mielke, geboren den 27ſten Auguſt 7785, deſ⸗ 
fen Vermögen: in 750. Rthlr. beſteht, welche 
fein Vater in Händen har, 

7) die Tochter des Nachtwaͤchters Mentel, So⸗ 
phie Eliſabeth, geboren den Zoſten December 

1786, deren Bermbgen in 55 Rthlr. beſteht, 
8) der Matroſe Joachim Wetzel, geboren den 

zoten December 1767, deſſen Vermögen in 
80 Rthlr. beſteht, die ſich im Depoſito befin- 


en, 
nebſt ihren etwa zurückgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
en, werden hierdurch vorgeladen, 
neun Monaten, 
den 2t 


Jahre ſeines 


auch 18 e 7 


Ausbleiben für todt erklart und ihr Vermdͤgen ihren 
geſetzlichen Erben üͤberwieſen und ausgezahlt wer⸗ 
den ſoll. In den Fallen, wo die unbeſtimmten Er⸗ 
den ſich nicht melden, fallt der Na laß als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus oder der ommune an⸗ 
heim, die ihr Recht darauf nachweiſen kann. 8 
uͤgenwalde den 24. Marz 1835. 5 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
„% erde Terra. f 
Freitag den Zoſten Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags um 9% Uhr, ſollen auf dem Wilhelmsplatze 
hierſelbſt eirca 20, zum Kavallerie: Dienft nicht 
mehr geeignete Pferde des Königlichen 7ten Huſa⸗ 
ren⸗Regiments, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich verkauft werden, wel⸗ 
ches hierdurch zur Kenntniß des Publikums ge⸗ 
bracht wird. 3 
Poſen den 16. Oktober 1835. 
In Abweſenheit des ia alte Rommanbeurse 
bv. d. 0 5 
& Major im 2 2 
Pferdes Wertauf. [ 
Sonnabend den 24ften Oktober c. früh 
9 Uhr werden auf dem Kanonen⸗Platz zu Poſen 13, 
zum Nusrangiren beſtimmte Pferde, dffentlich ver⸗ 


kauft werden. { 
Das Kommando der ıflen Abtheilung 
Brigade. 


ter Artillerie- 
Marftpreife von Berlin, 


Getreide: 5 
15. Oktober 1835. 


Getreidegattungen. — ö 

(Der Scheffel Preuß.) 442814271 14 
Zu Lande: ze SEHE 
Weizen 1226 1 11 
oggen . . . 61 6] 1 4 

große Gerſte — — 2611 
Zu Wafer: 

Weizen, weißer a az 

Roggen 1 76 

große Gerſte . 1 — 

Hafer 22 6 

Das Schock Stroh. 5 . 44 71 0 


Heu, der Centner . 
ranmtweilns Dreie in 

* vom 9. bis 15, Oktober ı 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pot. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 1 Rthlr., 
Kartoffel: Branntwein 16 Rıhlr,, 


Berlin, 
835. 


auch 17 Rthlr. 


